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Autor Robert 
Heusel hat bei 
allen Gesprächen 
in der Recherche 
zu diesem Text 
die Bedeutung 
der Gesundheit 
als höchstes Gut, 
das wir Men-

schen haben, gespürt. Und 
dass Basketball eine sehr 
schöne Sache ist. Aber eben 
nicht mehr als eine sehr schöne, 
aber doch ziemlich unwichtige 
Nebensache.

medizinisches Wunder. Professor Schi-
chor: „Das Kleinhirn ist eine Region, 
die vor allem für das Gleichgewicht 
und die Steuerung der Koordination 
zuständig ist. Aus medizinischer Sicht 
können wir hier ja nur etwas beheben – 
das Kavernom entfernen und die umlie-
gende Blutung stillen –, aber nichts repa-
rieren. Das Kleinhirn muss sich selbst 
regenerieren.“ 
Sein Comeback gab Zipser nur 271 Tage 
nach der OP in einem BBL-Spiel gegen 
Hamburg, nach vielen Monaten Reha 
und akribischer Arbeit im Training. „Du 
hast da einen jungen Mann in der Halle, 
der vor Kurzem noch an der Spitze seines 
Leistungsvermögens war. Die Spiele 
gegen Mailand in den EuroLeague-Play-
offs, sein Dunk über Kyle Hines – Paul 
war ein Leistungsträger bei uns, kurz 
vor oder in seiner Prime“, sagt Kovacic, 
ein 2,08-Meter-Hüne und Ex-Profi, der 
sich bei den Bayern um die individuelle 
Weiterentwicklung der Spieler kümmert. 
„Zwei Monate später steht er mit dir 
im Audi Dome und kann den Ball nicht 
richtig dribbeln. Von Werfen brauchen 
wir überhaupt nicht zu sprechen.“ 
Professor Schichor bestätigt dies: „Das 
Kleinhirn kann viel kompensieren. Aber 
sehr viele Dinge wie das gerade Laufen 
oder anspruchsvolle motorische Fähig-
keiten wie das präzise Dribbeln, Fangen 
und Werfen eines Balles müssen schlicht 
neu erlernt werden.“
Der Kroate nimmt sich Zipsers an, wird 
zu einem der engsten Wegbegleiter. 
Kovacic ist mehr als nur Coach. Er ist 
Motivator, Psychologe und Entertainer 
zugleich. „Manchmal saßen wir neben-
einander an der Seitenlinie, und er hatte 
Tränen in den Augen. Er war frustriert“, 
so Kovacic. Wie frustrierend muss es 
sein, Dinge, die vor nur zwei Monaten 
völlig normal waren, nun nicht mehr 
zu können? In solch eine Lage können 
sich wahrscheinlich die allerwenigsten 
hineinversetzen. Zipser nahm die Situa-
tion an, ans Aufhören hat er nie ernsthaft 
gedacht. „Es war so, dass ich mich mit 
dem Gedanken ‚Was ist, wenn es nicht 
klappt?‘ auseinandergesetzt habe. Und 
das wäre für mich auch okay gewesen. 
Aber dass ich wieder spielen wollen 
würde, war mir schnell klar“, beschreibt 
er heute seine Gedanken von damals. 
„Aus der Frustration hat Paul aber auch 
seine Motivation gezogen, am nächsten 
Tag wieder in die Halle zu kommen 
und weiterzuarbeiten“, sagt Kovacic, 

der seinen Schützling gezielt überfor-
dert hat. „Ich habe ihm immer bewusst 
schwere Aufgaben gegeben, die er zu 
diesem Zeitpunkt wahrscheinlich noch 
gar nicht hätte lösen können.“ Ziel des 
Kroaten war, Zipser zu fördern und vor 
allem alte Muster zu reaktivieren. „Ich 
habe ihm viele Videos gezeigt, an denen 
wir uns orientiert haben. Mein Ziel war 
es, durch die Videos, gepaart mit den 
Übungen, die Bewegungsabläufe in 
seinem Gehirn wieder neu anzuregen.“
Dabei ging es zunächst auch gut voran, 
doch der Fortschritt war nicht kontinuier-
lich. Plateauphasen, in denen es nicht viel 
nach vorne ging, zehrten an den Nerven 
und der Motivation. Umso wichtiger war 
es in diesen Zeiten, dass die Verantwort-
lichen sich mit einer Vertragsverlänge-
rung bis 2024 längst hinter ihren Spieler 
gestellt hatten, den sie als 18-Jährigen 
aus Heidelberg an die Isar geholt hatten. 
„Wir waren vor der OP ja schon sehr 
weit, was die Vertragsverhandlungen 
anging. Und daher ist es selbstverständ-
lich, dass wir als FC Bayern zu unserem 
Wort stehen und den Vertrag auch dann 
verlängern, wenn es mal nicht so läuft. 
Das hat ihm vielleicht zusätzlich etwas 
Sicherheit gegeben“, erläutert Pesic.
Zipsers Comeback im März dieses Jahrs 
war erneut eine emotionale Angele-
genheit, blickt Burkert zurück: „Paul 
kommt zurück, wieder Tränen, diesmal 
der Freude; dann war da der Beginn 
des Kriegs in der Ukraine, und Nick hat 
diesen schweren Sturz auf den Kopf.“ 
Nach diesen überaus emotionalen 
18 Monaten steht ein gesunder Paul 
Zipser wieder mit beiden Beinen im 
Leben. „Ganz abgeschlossen ist die Sache 
noch nicht und wird sie vielleicht auch 
nie, aber ich denke im Alltag nicht mehr 
groß darüber nach“, sagt er im Gespräch 
mit BIG lachend. „Ich bin einfach froh, 
dass ich das normale Leben eines Profi-
sportlers wieder leben darf und mich 
über Kleinigkeiten ärgere. Dann wird mir 
bewusst, dass es vielleicht doch wichti-
gere Dinge gibt. Das ist, glaube ich, ein 
ganz gutes Zeichen, dass ich wieder voll 
im Alltag angekommen bin.“
Die Zeit nach der Erkrankung und der 
steinige Weg zurück in sein altes, neues 
Leben haben Zipser verändert. Priori-
täten wurden neu gesetzt. „Paul hatte 
immer ein gewisses Phlegma, das hat 
er nach meinem Eindruck jetzt etwas 
verloren“, so Pesic. „Sportler, die so 
etwas gemeistert haben wie er, kann 

man an einer Hand abzählen.“ 
Kovacic schlägt ähnliche Töne 
an: „Paul war schon immer ein 
lockerer Typ, mit dem man gut 
auskam. Aber auf dem Court 
gab es kaum Situationen, in 
denen er sich mal aufgeregt 
oder geärgert hat. Zumindest 
nach außen hin war er nicht 
sehr temperamentvoll. Das 
hatte sich in der Reha total 
verändert.“
Zipser hingegen sieht die Sache 
etwas anders, denn er habe 
emotionale Ausbrüche vor der 
Erkrankung bewusst unterdrückt, 
da sie ihm nicht weiterhelfen, wie 
er selbst sagt. „Ich glaube, dass 
ich in nächster Zeit auch wieder 
in diese ruhigere Richtung gehen 
werde, aber den Ehrgeiz und den 
Kampfgeist habe ich auch, wenn 
ich den Ball nach einem Fehlwurf 
im Training mal nicht wegkicke. 
Auch wenn ich weiß, dass Emilio 
das gefällt!“
Ob mit oder ohne emotionale 
Ausbrüche: Dass Paul Zipser 
wieder Basketball spielen 
kann, ist eine der schönsten 
Geschichten des Jahres, denn 
an solche Dunks wie den 
gegen Efes war lange nicht 
zu denken. „Der Patient hat 
offenbar sehr, sehr gut geübt 
und das Kavernom hat Gott sei 
Dank keine schwerwiegenden 
Folgen nach sich gezogen“, 
resümiert Professor Schichor. 
Pesic fasst passend zusammen: 
„Wie er seinen ganzen Weg 
gemeistert hat, um so eine Aktion 
gegen einen richtig guten und 
physisch starken Gegner zu 
zeigen, hat mir gezeigt, dass er 
den Kampf wirklich gewonnen 
hat. Jetzt hat Paul keine 
Ausreden mehr.“

D ass Basketball ein Lebensge-
fühl, eine Leidenschaft, ein 
Style und weitaus mehr als 

eine Sportart ist, ist spätestens seit 
den 90er-Jahren bekannt. Ausge-
hend von der NBA und den Verei-
nigten Staaten, wurde Basketball 
zu einem Synonym für Lässigkeit, 
urbane Kunst, Ästhetik, Kleidung 
und Musik. Zu einer Triebfeder der 
Modernität – die im Hier und Jetzt 
weltweit zahllose Klubs aufgreifen, 
weiterentwickeln und mit eigenen 
Prägungen versehen. Eine eben-
solche musikalische Nuance hat 
der FC Bayern Basketball, qua 
 Selbstwahrnehmung ein gesamt-
heitlich prägender Verein, in den 

vergangenen Jahren perfektioniert 
und zum europäischen Basketball-
Selbstverständnis hinzugefügt. 
Musik spielt dabei, im Zusammen-
spiel mit zahlreichen Partnern, eine 
tragende Rolle. 
Apropos Partner: Zusammen mit 
Paulaner lädt BIG dich und neun 
Freunde nach München ein! Denn 
Music meets Basketball bringt im 
Namen des Basketballs die Sport-
fans zusammen, schafft Zugänge 
und sorgt für ein einmaliges Erlebnis. 
Vom Basketball, für den Basketball 
und weit darüber hinaus – im Januar 
nun mit Clueso und der Beteiligung 
von zehn (BIG-) Freund*innen, 
die im Rahmen eines exklusiven 

Gewinnspiels* als Gast im Paulaner 
Fan-Treff live dabei sein können.
Bei Music meets Basketball gab 
sich in den vergangenen Jahren 
die musikalische Prominenz das 
Mikrofon symbolisch in die Hand: 
Jan Delay, Sido, Max Giesinger, 
Afrob, Max Herre traten allesamt 
im Audi Dome auf. Die ersten fünf 
Ausgaben des Projekts waren 
stets eine Mixtur 
aus Musikkon-
zert und Basket-
ballparty und 
brachten dabei 
das Beste aus 
beiden Welten 
zusammen. Die 

Musik als Taktgeber des Sports, 
der Sport als Bühne der Musik. Im 
Rahmen von Ausgabe sechs wird nun 
Clueso  in der Halbzeit und nach dem 
Duell mit Bologna seine  Visitenkarte 
im Münchner Südwesten abgeben.
Der vielfach ausgezeichnete 
Erfurter, der unlängst sein neuntes 
Album veröffentlichte, schmiegt sich 
in gewisser Weise in die Hegemonie 
von Eleganz und Schick – die zum 
guten Ton gehört und als Multipli-
kator dient. Basketball ist schließlich 
nicht nur Jazz, Basketballer hören 

keinesfalls nur Hip-Hop und der 
Audi Dome ist weitaus mehr als 
eine Sporthalle. Musik verbindet 
Menschen, Sport, Kulturen. 

* Und so könnt ihr gewinnen:
BIG und Paulaner bringen dich und neun Freunde 
exklusiv zum Basketball-Spitzenspiel. Du und deine 
Begleiter seid exklusive Gäste im Paulaner Fan-
Treff, wo ihr mit einem FCBB-Spieler und einem 
Überraschungsgast mit Paulaner Bierspezialitäten 
auf das Event anstoßt. Und so geht’s: Schickt uns bis 
zum 10. Januar 2023 eine E-Mail an gewinn-
spiel@big-basketball.de mit dem Stichwort „Music 
meets Basketball feat. BIG“. Unter allen 
Einsendungen entscheidet das Los. Im Preis enthalten 
sind: 1 x 10 Tickets für das EuroLeague-Heimspiel 
gegen Virtus Segafredo Bologna (27.1.2023, 20.45 
Uhr) – inklusive Bus-Shuttle, Catering im Paulaner 
Fan-Treff, einem Meet & Greet mit einem FCBB-
Spieler und einem zusätz lichen Überraschungsgast.

Freddie Gillespie,Freddie Gillespie,
der Baller: Auf demder Baller: Auf dem
Court trifft er fürCourt trifft er für
den FCBB gegenden FCBB gegen
BolognaBologna

Die Party-Crew: Die Party-Crew: 
Die GewinnerDie Gewinner

genießen ihr Bier genießen ihr Bier 
im Paulanerim Paulaner

Fan-TreffFan-Treff

meets Basketball Vol. 6
Ende Januar findet im Audi Dome zum sechsten Mal MUSIC MEETS BASKETBALL statt. 
BIG-Leser können als Gast im PAULANER FAN-TREFF bei Spitzenbasketball und 
Livekonzert mit dabei sein

Music 
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